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Stellungnahme der VRE

Zur Konsultation der Europäischen Kommission

EU Aktionen um Ungerechtigkeiten im Gesundheitswesen zu reduzieren

Die Versammlung der Regionen Europas (VRE) ist das größte unabhängige Netzwerk der Regionen in ganz Europa. Mit mehr als 270 Regionen aus 33 Ländern und 16 interregionalen Organisationen, ist sie die politische Stimme ihrer Mitglieder und ein Forum für interregionale Kooperation.

Die Stellungnahme basiert auf den letzten Positionen und Deklarationen, die von der VRE Kommission „Sozialpolitik und Öffentliches Gesundheitswesen“ verabschiedet wurden:

· VRE Deklaration über die Finanzierung regionaler Gesundheitsversorgung (März 2009)

· VRE Stellungnahme zum Vorschlag der Europäischen Kommission über die Richtlinie zur Anwendung der Patientenrechte in der grenzüberschreitenden Gesundheitsversorgung (2009)

· VRE Stellungnahme zum Grünbuch über europäische Arbeitskräfte des Gesundheitswesens (2009)

· VRE Übersicht über Gesundheitssysteme, Eva Tabernig (2009)

· VRE Stellungnahme zum Vorschlag der Europäischen Kommission über die soziale Realität Europas (2007)

· VRE Erklärung zu „Chancengleichheit für ethnische Minderheiten: die Rolle der Regionen“ (2007)

Die VRE Kommission 2 „Sozialpolitik und Öffentliches Gesundheitswesen“ begrüßt die Initiative der Europäischen Kommission einen Prozess festzulegen, der beschreibt, wie die Union am besten handelt um Ungerechtigkeiten im Gesundheitswesen zu reduzieren.

Entwicklung der Ungerechtigkeiten im Gesundheitswesen in Europa

Im Bezug auf den „Überblick von Gesundheitssystemen in Europa“
 stellt die VRE fest, dass das Problem der Gesundheitsungerechtigkeiten in Europa von einer Lösung noch weit entfernt ist. Indikatoren wie die Lebenserwartung oder Kinder- und Erwachsenenmortalität spiegeln signifikante Unterschiede im Gesundheitssektor auf nationaler sowie interregionaler Ebene wider. Verschiedene Begründungen können für diesen besorgniserregenden Trend gefunden werden: Sozioökonomische, biologische, ökologische Einflüsse sowie der jeweilige Lebensstil können eine große Rolle spielen.

Da in den letzten Jahren eine Verbesserung der Performance der Gesundheitsversorgung v.a. in den neuen Mitgliedsstaaten beobachtet werden konnte, besteht die VRE auf die Notwendigkeit, den Einsatz und Kampf gegen Gesundheitsungerechtigkeiten zu intensivieren.

Gesundheitsungerechtigkeiten beginnen mit einem ungerechten Zugang zur Gesundheitsversorgung. Demzufolge bestätigt die VRE ihren Einsatz für das Recht des Zugangs zur Gesundheitsversorgung für die Einwohner ihrer Region. Der reibungslose Zugang zum Gesundheitswesen stellt einen fundamentalen, europäischen Wert dar.

Aktionen auf europäischer Ebene sind erwünscht und müssen die immer noch bestehenden Lücken 

· zwischen Stadt und Land

· zwischen Regionen der alten und neuen Mitgliedsstaaten

· zwischen verschiedenen Einwohnergruppen

hinsichtlich des Zugangs zur Gesundheitsversorgung füllen.

Die Wirtschaftskrise und sein Einfluss auf die Gesundheit

Die VRE ist sich bewusst, dass die derzeitige Weltwirtschaftskrise unumgänglich soziale und gesundheitliche Konsequenzen nach sich zieht. Die Arbeitslosenwelle, welche die Regionen überrollt, betont die Unterschiede, die innerhalb der Bevölkerung existieren, und verschlimmert das Armutsrisiko. Dies führt zu negativen Gesundheitskonsequenzen, wobei Kinder und ältere Menschen am meisten betroffen sind.

Weiters besteht das Risiko, dass die Investitionen in Gesundheit aufgrund der Wirtschaftskrise sinken werden. Die VRE Mitgliedsregionen betonen die Wichtigkeit, Gesundheit an der Spitze der politischen Agenda aller Regierungsstufen zu behalten, da ein ungesundes Gesundheitspersonal negative Auswirkungen auf die Wirtschaft hat. 

Strukturfonds und Gesundheit

Die VRE arbeitete viele Jahre an der Anerkennung der Rolle der Regionen im Kampf gegen Gesundheitsungerechtigkeiten, und ist dankbar, dass die Europäische Union schließlich Gesundheit unter den 12 Kohäsionsprioritäten für die Periode 2007-2013 auflistet. 

Der Progress, regionale Gesundheitsungerechtigkeiten zu reduzieren, wurde dank der erfolgreichen Reformen der Regierungen und der finanziellen Unterstützung, von der diese Regionen profitieren, ermöglicht. Deshalb ist es notwendig, dass die Europäische Union einen großen Teil ihres Budgets der folgenden Perioden der Gesundheit widmet. Die Unterstützung der EU kann dem Kampf gegen Gesundheitsungerechtigkeiten auf regionaler Ebene in vielerlei Hinsicht helfen. Die VRE kann auf Grund dessen nützliche Investitionen für die Reduktion von Gesundheitsungerechtigkeiten feststellen:

· Verwendung neuer Technologien zum Vorteil der Gesundheit. Sie können neue Möglichkeiten der Organisation und Verteilung von Gesundheitsdienstleistungen bieten. Dies hilft bei der Effizienzverbesserung der Verteilung der Gesundheitsversorgung und kann Gesundheitsungerechtigkeiten reduzieren. Die Regionen sollten deshalb wichtigen Erstinvestitionen und regelmäßigen Budgetanpassungen zustimmen. Mit Hilfe des VRE E-Health Netzwerkes, das von der Europäischen Kommission anerkannt wurde, kann die VRE seit einigen Jahren zur Entwicklung der technologischen Anwendungen beisteuern.
· Training der Arbeitskräfte des Gesundheitswesens, um sich auf die steigenden Bedürfnisse der Patienten sowie auf die Knappheit der Arbeitskräfte, die viele europäische Regionen spüren, einzustellen. Es ist absolut notwendig, dass Regionen mit verschiedenen Tools versorgt werden, damit sie Arbeitskräfte des Gesundheitswesens gewinnen bzw halten können. Bezugnehmend auf die wachsende Mobilität des Gesundheitspersonals versucht die VRE, ein Austauschprogramm zu entwickeln, das auf regionaler Solidarität und auf den Regeln ähnlicher VRE Programme basiert. Die VRE zählt auf die EU und deren Unterstützung dieser Programme und appelliert an die Europäische Kommission, eine detaillierte Diskussion über deren Kreation zu führen. 
· Die Modernisierung der Gesundheitsinfrastruktur sollte weiter unterstützt werden, da bessere Ausrüstung eine hochqualifizierte und effiziente Gesundheitsversorgung ermöglicht. Diese Verbesserung der Patientenbedingungen in Gesundheitsinfrastrukturen ist notwendig. Medizinische Behandlungen sind oft zu teuer, oder zu langsam: Im Durchschnitt berichten 31% der Europäer, dass die Bedürfnisse aufgrund der medizinischen Behandlung nicht zufrieden stellend waren.

Indirekte Investitionen in Gesundheit

Die VRE stimmt zu, dass indirekte Investitionen in Gesundheit die Gesundheitsversorgung verbessern können, aber es sollte auf keinen Fall durch direkte Investitionen ersetzt werden. Aktionen in der Sozialpolitik und Beschäftigungspolitik können Gesundheitsinvestitionen ergänzen und Gesundheitsungerechtigkeiten reduzieren, aber nicht vollständig lösen. 

Schlussworte

Die VRE betont die Notwendigkeit der Solidarität im Kampf gegen Gesundheitsungerechtigkeiten. Sogar in Ländern, wo das Gesundheitssystem ein hohes Niveau der Gesundheit ermöglicht, können steigende Unterschiede zwischen den verschiedenen Bevölkerungsgruppen bestehen bleiben. Deshalb sollte bei der Implementierung der Lösung zu Gesundheitsungerechtigkeiten eine spezielle Aufmerksamkeit den Kindern, älteren Menschen, Migranten und Menschen mit Behinderungen gewidmet werden. 

Weitläufige Gesundheitsbedenken quer durch alle europäischen Politiken ist sehr wichtig. Die Ziele werden am ehesten erreicht, wenn Synergien zwischen den verschiedenen Politiken und Akteuren gebildet werden.

Die VRE Mitgliedsregionen hoffen, dass die Stellungnahme zu dieser Konsultation dazu führt, dass die Reduktion der Gesundheitsungerechtigkeiten an der Spitze der politischen Agenda bleibt, potentielle Einflüsse auf Gesundheit abgeschätzt werden und bei politischen Entscheidungen miteinbezogen werden. Die VRE glaubt, dass die vorgeschlagenen Lösungen bei zukünftigen Strategieentwicklungen gegen Gesundheitsungerechtigkeiten berücksichtigt werden sollten, unabhängig davon, ob sie geografischen, sozialen Ursprungs sind oder auf Geschlechter und Minderheiten basieren.

Die VRE steht der Europäischen Kommission zur Verfügung um weitere Aktionen und Maßnahmen gegen Gesundheitsungerechtigkeiten durchzuführen. 

� VRE Übersicht von Gesundheitssystemen, Eva Tabernig (2009)


� Joint Report on Social Protection and Social Inclusion 2009, EU
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